
Nr. 199 Donnerstag, I . September 190». l2:;. Jahrgang.

Aibacher Zeitlmg.
^Nuni t l l l t lunöprc iö - Ä!i> ^ »Nl, l» r l en d i ü i a - an»»mlir!a «> I I Iialbiäliria <5 « I m N o x l o r : „anz- i T><- <Lml>c>chel ^ l i l»»»» erscheint tHglich, mi! «iiönahmr der No!», mlb Feisr,a«e. Die «dmin l f t raXon befinde!
"""« ^ l i . h a w K r i n ' . , « ssi^di Z .^ l> " i n ^ H m « m . , 3 H . ' ^ ' - I n s e N ! ° n ! g c b ü ^ Für llcinc Z l'ch w n g r c M a h « r ^ die M.bat. ion Da,m°.i..g°!I,r Nr. «. öprechstunb.n der Rcdal.io., v°n « bi« 1« Uhr

l>>« z„ 4 Zellen 50 l i . grüßere per Zeile ,! i t , : "ei öfteren Wiebcrylll'mgcn per Zelle U l,. s vormXtage. Unfranl.erte «r.ese werden n.cht »„uenl,mme„. H1l°n,,„r.ple »ich! zurückgestellt.

Amtlicher Teil.
t>i,,., ^°u 30. August N104 wurde in der l. l. Hos- und Slants»

ueiri das l . I l l . Stin? des NcichsneseplatteS in deutscher Aus«
' " ansgegeden und versendet.

druck ^ " ' ^ - Anglist I9()4 wurde in der l. l. Hof» und Staats-
Xi.ii, XXXIV. „nd X l . I I . Stürl der italienischen, das
l!M '^ ^" ' lrualischen und pulnischrn, und den ̂ »). Auliust
,^^ wurde in der l. l. Hof und Eiaatedructcrei das XXXVI.
lc°ll!!^, ^ l ' ' ^ der iiimämschen nnd das Xl .Vl . 2,iicl der
?c>,del " ^usaabc des Reichsaesehblatles ausgegeben nud uer»

^ l l i , . ^ " ^ '"lrd das Xl.Slülk des Landesgeschblatles für
ausgeben und versendet,

!>!i .^^ le lbr enthält m,tei
^ ' bic ztuudinachüiia der l. l . Landesrcnierung für Krmn

^ ' l ^) , August l!>»»4, Z. I^.tt^li. womit eine ne^c Berg-
'ylei Oldnuna ucrlaull'art wird. Diest Äeissführer Orduun«

^r I» ^'"'^ ^ " " T"ne der Kuudinttchuna in Wirtsamleit.
' °le ^„iidmachunn der t. l, Landesreau'riina fiir Attain

""M 5, Aiinüsl I!»04, Z. tb.?8^ l'etrrffcnd die Ausschci-
, " l ! ̂ r r Ortschaft Zadolje aus der Orlsgeineilide Dane

° dir Einurrlcil'iina derselben zur Ortsaeineinde Niedrr<
°"f. resp. Reifnih.
'"v" der Redaktion des iialldessseschblattes für Nraiu.

^ a i d ach, am 1. September NM4,

tz^ XII. Verzeichnis
^ r » . . ^ ' " ' l. t. Landesprnsidiuln in Laibach zugunsten der

"°lct ,„ S t . Michael einaelanalen Spenden, u.zw.:
5 ö^"'^""Nsera.kbnis der Bezillshanpluiannschasten Laudcct

!'! ,, '^rzu die Spenden aus den früheren Verzeichnissen 2170 X
^»uw l t t nen 2231 X ^ l>.

Nichtamtlicher Teil.
Österreich-Ungarn und Italien.

k»i 3'^ "Pol. Korr." schreibt: Mit ebenso lebhaf-
"lhi^ ^ '»'den N'ic aufrichtil^'iu V^'dlin^'» dcoli'

Feuilleton.
Die Wette.

Von A l s t o n Ücyoo.
". (ssortsehung.)

fto. s" .^stcn Iahn' scillcr Hast ll l i der Gefnn-
«^ ku „,t" ' " " " 'uuh semen turz^'i, Zcik'll livk'i
^" liö i . ^^ '^ dic Einsainkcit lllld ^angwcik'.

!>^ ^r i^ " ' ^ " " d i ^ ^lavicrspi^I cmö scilicin Zim-
^ i i , s '"'- Hg^i'l lind Tabak ll'icö cr zurück,
'^n d > ^ " ' "-lucckc Wünsche und Wülischc
?Ubt̂ , .^'"slton Foindc dcs st'iin-r F^ihcit Vc-
Mn ul>. '"^. u'cht^ sci so lanawcilia. lvic w' t" '
V i,l '> ^^rllschaft. Dc'r Tabak v^rdcrlu> dic
?^^'r , !?' ̂ ll 'bc. I n i Ansang sch'cklc' man ihm
^ 5 i "l)tcn Inhalte: .1io>»aiu' mit vcrwiäVIK'i-
Mhl l , , «'', .^riminalgcschicht.'>l, pha.ttastischc
V ^ln-,' ' '^"»wdicn und d^r^k'ichcn. I m zlm'i
ss'st l, .>^"?U""»t^ dic Musik im Fli 'Ml. Dor
ss!' lna " " l ) l . nur t̂lassikor. I>u simftcu Iahrc
! > ' Di >! " ' ^ " ' ^usik. D^' Mfa iMM' bat um
W'< s«h " ' ^ s " . dic ihu durchs Fc.lstcr bcobach-
hl '̂»>^, .',,^^ ''r ui dirscm Jahre nur aß, trauk,
^^dok ' ^..^"N, ust gählltc uud k'isc uut sich scl-
d.̂ 'ch na.'l^. '^cr las cr uichi. Äiianchmal erhob
^ V ^ ^ ' q ' 5 ' ^!"' ' " " N ' öu schreibe» z^ris; aber
5.? hö^^'^ das Geschriebeue iu tlcme Stucke.
^'"l)si,>,, ' ^ " 'hu weiueu. I i , der ^Veiten Haifte
'> > » , , M ' ^ beschäftigte er sich viel ,mi dem
^ K ^ 'schwdeuer Sprache.,, mit P M , . M e
i ^ ' n i ! " ' - ^ r lernte mit so «roßem E' er, da);
< ""zusch^'Nl Zeit hatte, die geforderte., Vu-
« " ' , V O " ' . I.u Verlauf von v,er Jahren

'l/>' T, '^de verschrieben. I n dieser Zeü erhielt
^ ' f « . ^ " ^" ' l t ier folgenden Vr.e von sei

^uen: „Mein lieber Wächter! Ich

und Nom5 die seit einiger Ze.it luahcnehmbare Er-
scheinung, dcch hiusichUich deö Verhältnisses I l a -
tienö zu Osterrelch-Ungarn Mschen oen Uberzeil-
gungeu uild Bestrebungen der Regierungen der bei-
den Staaten einerseits und den in oer öffentlichen
^leiuung dieser X!änoer verbreiteten Ailschauungen
anderseits eine höchst nachteilige Disharmonie be-
steht. Die Kabinette von Roin unö Wien widmen
der Erhaltung jeues Eiuveruehmens, dessen Pflege
eine naturgemäße Folge des Vmtoesverhältnisse5
der beioen Reiche blldet, alleil Eifer uno sind auf
die Verhinderung von Trübungen dieser Bezieh-
ungen, die sich aus Verstimmungen über manche
Vorkommnisse ergeben tonnten, im^eiste der in der
Allianz wurzelnden Freundschaft mit Sorgfalt be-
dacht. Diesem Bestreben Wirten jedoch feit Mona-
ten hübeu wie drüben, auf mündlichem Wege viel-
leicht noch mehr als auf dem der Presse, verbrei-
tete Mchrichten und Betrachtungen entgegen, durch
welche beklageu5werlerweise der Anschellt erweckt
wird, als ob zwischen den alliierten Staateil eine
ernste und schwer zu beseitigende Spannung be-
stände. I l l müuchen kreisen schreckt man vor der
geradezu ungeheuerlichen Anuahmc nicht zurück,
daß der <^ang der Ereignisse zu einer kriegerischen
Verwicklung zwischen Italien und Österreich-Un-
garn führen tonnte. Es muß den peinlichsten Ein-
druck uild gleichzeitig Verwunderung hervorrufen,
daß derartige Verirrungen auftauchen und das
Bild des Verhältnisses zwischen Italien uud Öster-
reichUugaru, verzerren tonnten. I n alleil Behaup-
tungen der gekennzeichneten TeiiDeng ist keine ir-
gendwie ernst zu nehmende Aildeutung eines Mo-
tiv5 für einen Konflikt oder auch nur Reibuugeu
zwischen den zwei Staaten zu entdecken, sondern
es werden ganz sinnlose Kombinationen ausge-
stellt; zumeist beruft man sich aber statt auf
Gründe, bloß auf angebliche ^innptome, die in
lriegerifchen Vorbereitungen der beiden Reiche be-
stehen sollen. Deil hie und da auftauchenden Hin-

schreibe Ihnen diese Zeilen in sechs verschiedenen
Sprachen, lassen Sie sie von Kennern prüfeu.
Sollten dieselben keinen einzigen Fehler finden,
so bitte ich Sie, in, Garten zwei Schüsse abfenern
zu iassen, die mir verkünden werden, daß meine
Bemühlingen nicht umsonst waren. Die Geister
aller Jahrhunderte nnd Bänder reden verschiedene
Sprachen, aber ein und dasselbe Feuer flammt
iii ihuen allen. O, wüßten ^le, welch himmlische»
Glück meine Seele einpfindet, seitdem ich sie ver-
stehe!"

Der Wunsch des Gefangenen wurde erfüllt.
Der Bankier befahl zwei Schüsse im Garteil abzu
Mern. ^ .,

I m zehnteil Jahre ,aß der Jurist unbeweg-
lich am Tische nnd las das Evangelium. Dem
Bankier schien es seltsam, daß ein Mann, der im
Verlauf vou vier Jahren sechshundert gelehrte
Bücher dnrchgetesen hatte, ein ganzes Jahr
branchte, um mit einem leicht saMlchon, nicht allzu
dicken Buche fertig zu werden. Klrcheugeschichte und
theologische Schriften folgten dem Evangelium.
Die letzten zwei Jahre laS der Gefangene alis'.c,,
deutlich viel, doch alleS durchemander. Bald be
schäftigte er sich mit Natnrwlssenschaft, bald bat er
um Byrou oder Shakespeare. Es kamen Zettel, m
denen er zu gleicher Zeit um Lehrbücher der Medi-
^iil lind Eheinie, Romane und lrgend eine l!>^'
loqischc oder philosophische Abhandlung bat. Er
war wie ein Ertrinkender, der, ans den Trnmmern
seines Schiffes schwimmend, nach irgend einem
Halt greift, um nicht unterzugehen.

II.
An das alles dachte der alte Bankier und sagte

sich: ',Morgen nm zwölf wird er frei. ^aut Abma-
chung muß ich ihm zwei Millionen zahlen. Tu ich
cs, so bin ich vollständig ruiniert."

weisen auf tiefe Gegensätze zwischen den beiden
Staaten bezüglich der Baltalchalbinsel genügt eS,
die Eriuägullg entgegeuzuhalten, daß die weitere
Eutwickluug der Baltallfrage doch nicht eine
Österreich-Ungarn uuD Italien allein, sondern eine
alle europäifchen Mächte berührende Allgelegen-
heit ist. Auch die irredeutistischeu Tendenzen lassen
sich gerade gegenwärtig weniger als seit laugem
al5 Quelle einer Kriegsgefahr darstelleil, da in die-
ser Strömung ill der jüngsten Zeit eine Ebbe ein-
getreteil ist und die bisherigen publizistischen Dol-
metscher der bezeichneten Gelüste, die früher die
lcideuschaftlichsteu Töne anschlugen, zur Erkennt-
nis der politischeu Ersprießlichkeit, ja Notwendig-
keit eines sreuudlichen Verhältnisses zu Öfterreich-
Uligarn gelangt sind. Wenn uuter solchen Umstän-
den ohne deil Schatten einer vernünftigen Begrün-
dung die Eventualität von Reibungeil zwischen
deil beiden durch das Band der Tripelallianz ver-
knüpften Staateil an die Wand gemalt wird, fo
ist dies ein Treiben von sträflicher Verwerflich-
keit, dem die ernsten Orgalle der öffentlichen Mei-
nuug anf beideu Seiten durch ein grüudliches Ab-
tun all jener leeren Vermutuugen uud haltloseil
Gerüchte, welche die Beziehungen zwischen Rom
uud Wien zu vergiften und zwischen deil Bevölke-
rungen der beiden Staaten Gereiztheit herbeizu-
führen suchen, zweifellos rasch jeglichen Boden
entziehen könnten.

Der doppclsprachige Militärdienstverlehr.
Der Erlaß des Reichs-Kriegsministers über

den schriftlichen Dienstvertehr der Kommanoobe-
hörden nnd Truppen des t. und t. Heeres mit den
Zivilbehörden uud Zivilpersonen in Ungarn ist in
einigen Blättern Gegenstauo der Besprechung.

Die „Neue Freie Presse" füioet, das Auf-
fälligste an dem Erlasse und von grundsätzlicher
Bedentung sei, daß hier daS erstemal für deil aus

Vor fünfzehn Jahren kannte er kaum die Zahl
seiiler Millionen. Jetzt fürchtete er sich, einznge-
stehen, wovon er mehr habe — Geld oder Schul-
den. Gewagtes Börsenspiel, ungünstige Spekula-
tionen nnd das leidenschaftliche Temperament, das
er auch im Alter nicht verlor, hatten ihu zugrunde
gerichtet, nnd aus dem selbstbewußten, stolzen Mi l -
lionär war ein ängstlicher Geschäftsmann gewor
den, der bei jedem Fallen und Steigen der Papiere
zitterte. „Verfluchte Wette!" murmelte der alte
Mann, fich verzweifelt an den Kopf fassend. Wa-
rn m ist dieser Mansch nicht gestorbeil! Er ist erst
vierzig Jahre alt. Er wird mir daS letzte nehmen,
heiraten, sich des Bebens frenen, an der Börfe ge-
winnen, und ich werde wie ein Bettler voll Neio
auf ihn blicken nnd ihn täglich ein uud dieselbe
Phrafe sagen höreil: „Ihnen verdanke ich das
Glück meines Bebens. Erlauben Sie mir, Ihnen
,;n helfen." Nein, das ist zu viel. Die einzige Net
tling vor Bankrott und Schmach ist der Tod dieses
Menschen." ^ ^ ̂ .,

Es schlug drei. Der Bankier horchte auf. ^m
»ause schlief alleS nnd draußen hö'rw n,a„ nur we
gefrorenen Bäume knarren. Mit größter Vorficht,
im, kein Geräusch zu machen, holte er aus dem
feuerfesten Schrank del, Schlüssel leuer Tur, dte
sich im Verlauf von fünfzehn Jahren nicht geöff-
net hatte, zog feinen Mantel an und verließ das
Hans. I m Garten war es kalt und dunkel. Es reg-
nete. Ein scharfer Wind heulte und rüttelte an dm
Bäumen. Trotz aller Anstrengung touuie der Ban-
kier weder dte weißen Statueu, noch Haus oder
Baume vonemander unterscheiden. Veim Nüael
angelangt, nef er zwmual den Wächter m " aber
^ y o l g t r kcme Antwort. Offenbar hatte sich der-
lelde vor dom Unwetter geschützt und schlief in der
ttuche oder im Treibhauje.

(Schluh folgt.)
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Ungarn sich ergänzenden Teil der geineinsalnen
Armee andere Dienstvorschriften erla>fell werdeil,
als für den andern, lücht aus Ungarn rekrutierten
Teil. Der Sprachenerlas; vom ))covenlber 1906 war
wenigstells lwch eiile Vorschrift für die ganze Ar-
mee. Seine Vorschriften über die Pflicht der Offi-
ziere, sich die Regunentssprache anzueignen, galten
gleichmäßig für alle Regimenter. Formell war
wenigstens die Milchen der Armee erhalten. Ob
dies nach dem letzten Erlaß der Fall ist, dürfe be-
zweifelt werden. Den Kriegsminister deswegen
zu beschuldigen wäre, jedoch ungerecht; er führt
nur aus, was in dem Kompromiß mit dein un-
garischen ^ceunertomitee zugestanden wurde. Aber
täuschen sollte man sich nicht über die Tragweite
dessen, was zugestanden wurde.

Die „Reichswehr" .sagt, mit dem Erlasse sei
wieder eine wichtige Forderung des vielumstritte-
nen ungarischen Militärprogramms iu Erfüllung
gegangen, wil l aber von eurer weiteren Würdigung
der Tragweite des Erlasses absehen. Wie sich die
Sache in der Praxis gestalten werde, lasse sich vor-
aus nicht sicher beurteilen.

„Die Zeit" sieht in dem Erlasse eine Verletzung
der Paritat. Während für den ungarischen Solda-
ten, wo immer er auch weilt, das Nationalprinzip
maßgebend ist, gilt für den österreichischen das
Territorialprinzip. Der Ungar darf, auch wenn er
in Osterreich disloziert ist, Magyare bleiben, der
Österreicher aber muß, wenn er in der anderen
Reichshälfte garnisomert, seine deutsche Dienst-
sprüche ablegen. Auch die Schlagfertigteit der Ar-
mee werde durch den tonlplizierten Vcrkehrsappa-
rat behindert.

Das „Deutsche Volksblatt" fragt, ob die
österreichische Regierung von dieser neuesten Kon-
zession alt das Maguarentum Kenntnis habe, und
meint, für eure „gemeinfame" Armee, die nach
Grundsätzen eingerichtet ist, wie sie in dem Erlasse
des Herrn von Pitreich zutage treten, dürfe lein
Kreuzer über jenes Maß bewilligt werden, zu dem
wir verpflichtet wären, wenn die Armee in zwei
Teile gefchieden wäre.

Das „Vaterland" schreibt: Mi t diesem Er-
lasse ist an Ungarn eilte Konzession gemacht, von
welcher mit Recht besorgt wird, daß nach dersel-
ben die einheitliche Armeesprache nicht mehr allzu-
lange wird aufrechtzuerhalten seilt.

Die „Östcrr. Voltszeitung" beklagt, daß jetzt
Ungarn auch in militärischer Hinsicht eine „Dikta-
tur" in der Monarchie ausübe. Das ungarische
Selbstbewußtsein werde durch den jüngsten Erlaß
dos Kriegsministers neuerdings aufgestachelt wer-
den.

Die „Arbeiterzeitung" meint, der Erlaß sei
eine vorbereitende Maßnahme für die völlige Tren-
nung.

Milde Wogen.
Roman vun ß w a l d A u g u s t A ö n i g .

(140. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Ich fahre nur dann, wenn Sie mir das Ver-
sprechen geben, uns morgen zu besuchen", erwi-
derte sie; „mein Taille ist Mistreß Burtoll, wir
muffelt wissen, wem, wir so großen Dank schulden."

„)1iicht deshalb", wehrte er ab, „aber ich
werde kommen, um mich nach dem Befinden der
Dame zu erkundigen."

Er grüßte kurz und ging zu der Stelle zurück,
wo der niedergeschlagelle Irländer, von einer
Volksmenge umringt, lag.

Der Nagen rollte unterdessen von dannen,
die Damen fühlten sich erst dann wieder in Sicher
heit, als sie sich in ihrer Wohnung befanden.

Sie waren beide in furchtbarer Erregung, sie
bedurften vor allein anderen der Ruhe lind be-
schlossen deshalb, erst am nächsten Morgen ihren
Vermutungen über den Überfall Ausdruck ,zn
geben.

Erna war nach einer schlaflosen 3iacht zn der
Überzeugung gekommen, daß der Maler Geier noch
in New York seilt müsse.

„Nnr er kann diesen schändlichen Plan erson-
nen haben, um seinen Haß zu befriedigeil", be-
hallptete sie, als sie am anderen Tage beim Früh-
stücke ihrer Herrin gegenübersaß. „Ich habe ja kei-
nen anderen Feind in dieser Stadt, und von wel-
cher Scite ich anch das Vorgefalleile betrachten
mag ich kann nur einen Akt der Rachsucht darin
erblicken."

Mistreß Vurton nickte gedankenvoll, sie war
zn demselben Resultat gekommen

Ich habe bereits Befehl a.ea.cben, die Sache
zu untersuchen", sagte sie, „man soll sich cuknndi-
gen, ob der Maler wirklich abgereist ist. und wenn
die Antwort verneinend lantet, dann will ich ihn

Politische Uebersicht.
Kai dach, 1. Scptemlicr.

Aus Przemysl, A0. August, wird gemeldet:
Der M i n i s t e r p r ä s i d e n t luurde hier voll
den Spitzelt der Behörden eillpfangcn. /̂cach der
Aulunst stattete der Ministerpräsident dem Korps-
t'ommandanten, sowie dem römisch-katholischen
und dem griechisch-tatholischen Bischof Besuche ab
uiid besichtigte hieraus die öffentlichen Institute,
darunter die Bezlrkshauptmannschaft. Hier fanden
die Empfänge statt. Auf eine Ansprache des Ab-
geordneten Ehaiwolsti, der auf die großen Schä-
den infolge der andauernden Dürre hinwies, er-
widerte der Ministerpräsident, die Regierung
wende der Angelegenheit die größte Aufmertfam-
keit zu, und fie war voll vorneherein bemüht, Vor-
kehrungen zu treffeil, um dem Übel nach Möglich-
keit zu steueru. Der Milüsterpräsident verluies dies-
bezüglich auf das Futterausfuhrverbot und auf
die Eisenbahntarifermäßigungen. Hierauf empfing
der Ministerpräfident cme große Anzahl von De-
putationen, beflchtigte das Kreisgerichtsgebäude
und nahm die Vorstellung des Beamtenkorps ent-
gegen. Ferner erschien eine Deputation der Aüvo-
tatentammer. Um 7 Uhr setzte der Ministerpräsi-
dent die Reise nach Weinberg fort, wo er um l) llhr
abends eintraf. Am Bahnhöfe wurde er von den
Spitzen der Behörden begrüßt. Hierauf begab er
fich m das Statthaltereigebäude, woselbst er Ab-
ftelgauartier nahm.

Das Organisationsstatut für die s l a v i -
schen P a r a l l e l k l a s s e n an den schle-
sischen ^ e h r e r b i l d u u gs anst a l t e n
wurde bisher noch nicht bekannt gegeben. Wie je-
doch die Teschener „Silesia" berichtet, soll für die
Anstellung desXleiters der jlavischenParalleltlassen
die Bedingung vollkommener Kenntnis der deut-
schen Sprache gestellt sein. Für die nächste Zeit sei
die Einrichtung getroffen, daß die Troppauer czc-
chische Parallelklasse einen czechischen weiter er-
halte, der dem Direktor der Anstalt unterstellt ist
und seine Eingaben ill deutscher Sprache abzufas-
sen habeil wird. Für die polnische Parallelklasse all
der ^ehrerbildungsanstalt in Teschen sei die Er-
nennung eines Selters nicht notwendig; deren i.!ei-
tuilg wird dem bisherigen Anstaltsdirektor, der die
polnische Sprache vollkommen beherrscht, übertra-
geil werden.

Aus T r i e n t wird berichtet: Die heute hier
stattgefundenen X! a nd t a g s e r g ä nz u n g s -
w a h l e ll vollendeten den Sieg der radikallibe-
raleil Partei, die fich für die hartnäckigste Obstruk-
tion im Landtage einsetzt. Es wurden durchwegs
die Kandidaten dieser Partei gewählt.

Wie verlautet, haben die V e r h a n d l u n -
gen m i t T i b e t zu einer befriedigenden Verein-
hetzen, bis die Tore des Gefängnisses sich hinter
ihm geschlossen haben. Unser Beschützer behauptete,
die Allgreifer seien Irländer, der Maler wohnte
bei einem Irländer, das kann dem Verdacht, den
Sie hegen, nur zur Bestätigung dienen."

„Und was wäre aus mir gewordeil, wenn "
„Mein liebes Kind, darüber wollen wir nicht

nachdenken, ich glaube, wir haben Aufregung ge-
nug gehabt. Wer nur der Fremde sein mag7"

Erna blickte ihre Herrin forschend an, sie las
nur ein neugieriges Verlangen in den ernsten Zü-
gen.

„Wir werden es ja heute morgen noch c^
ren", sagte sie, „er muß sein Versprechen erfüllen."

„Vielleicht tut cr es nicht, nm sich unserem
^mike ,;u entziehen."

„Glauben Sie das nicht, er wird kommen."
„Dann kommt er Ihretwegen", sagte Mistreß

Burton, einen heiteren Toll allschlagend.
Die Wangen Ernas hatten sich dunkler ge-

färbt, mit nnglänbiger Miene wiegte sie das
Hanpt.

„ I l l den Augen eines solchen Mannes bill ich
nnr eine unbedeutende Persoll", erwiderte sie, „ich
bitte Sie, rodelt Sie nicht mehr von solchen lln
Wahrscheinlichkeiten. Ich werde Newyork doch wohl
verlassen", fnhr sie »ach einer Pause fort, nnd tie
fes Beoanern klang aus dem Tone ihrer Stimme.
„Mein Feind ist noch hier, in dieser großen Stadt
kann er sich gut versteckt halten, daß anch die Poli
,',ei ihn nicht findet, lind wessen er fähici ist, das ha
ben wir gestern abends erfahren. Wäre der fremde
Herr nicht in unserer ^oge gewesen, hätte cr nicht
später ein scharfes Auge auf mich gehabt, so würde
der Racheplan gelungen sein. Darf ich mich solcher
Gefahr noch einmal aussetzend Nlir.durch meine
Abreise kann ich ihr entgehen, ich zittere jetzt schon
bei dcm Gedanken, daß ich jenem Manne noch ein-
mal begegnen könnte."

barung geführt. Die englische Mission dürste dalp
^hassa früher verlassen, als die Regierung dish"
erivartet hatte.

Für die W i e d e r w a h l R o o s e v e N "
zum Präsidenten der Vereinigten Staaten hat ^
republikanische Parteileitung den lingcycutt''
Wahlfonds von 10 Millionen Dollars gesammelt
alfo 50 Millionen Krollen. Pierpont Morgan haM
allein 2Ü0.000 Dollar gezeichnet. Die g"ß>!U
Ringe, wie der Eteinölring, die vereinigten Ga5ß̂
sellschaften und Elettrizitätswerke leisteten l M
Beiträge, weil sie nur der republikanischen P"i">
deil uugestörten Genuß ihrer Monopole uer!»^'
keil.

Tagesneuigteiten.
— (Ein Schwalb on st reich.) Im „ ^

werpener Mat in " erzählt ein Naturfreund folg^»^'
h i i M M i Zug aus de.m Xieben der Hausschwalvc: ^ '
der Aiue Montevideo befinden sich zwei Schwal!^
nester. 5Uor einigen Tagen fand ich auf dem Ä i M l
swig ein lauin befiedertes Junges, das aus stiu^
Neue gefallen war. Mertwürdlgerwelse lebte ^ '
tleine. ^ogel noch, und ich ersann einen Plan, /l)
seinen Eltern wiederzugeben. Zu diesem Zwecke fü" ^
ich cm Kästchen imt Watte, legte das Tierchen darM
und setzte das Ganze ans den Aaltonrand des H^'
,'e.s, wo sich das Nest befand. Es war 4 Uhr »w^M
tags; kurz darauf bemerkte eitle Schwalbe den wc'^
vollen Inhal t des Kästchens, näherte sich diesem "'"
rief durch ihr Geschrei ihre Genossin herbei. Nuil»'^
entspann sich zwischen beiden einc Art Bewtu»^
wol's,ill !>ch die r: ic aufs Junge setzte, um es zu ^
warmen, während die andere Nahrung holte. 3 " ^ '
den Tages kehrte ich zu meinem BeobachtunaSM^
zurück nno sand zu meinem nicht geringen l̂sta>l>u
die beiden Schwalben wieder. Sie machten alle, ^'
strengungen, den kleinen 5llogel aus dem ^ t l ^>
zu entsühren und wieder i l l ihr Nest zu schasfcN/"'
mindestens :j Meter höher als jenes hing. D^ "
Schwalbe hielt das Junge am Halse, die andere "
Fuße, ulid nach vieleil Versucheil gelang den T ^
das Unternehmen, während ich ihnen von H ^
Glück wünschte. Offen gestanden hat nie etwas "'
mehr aufgeregt und interessiert als dieser ̂ r g a '
Tas tleine Drama bot wühlhast erschutteliidl: ^
dcpnntte. und freudig begrüßte ich feine alüclU
Lösung. >

(E ine Katze a l s S c h a u s p i e l e r s
Manchmal errcaen die mnsachsten Kunstgriff ^ ,,,„
wnnderuna. und Neugier des Publilnms in hoh^
Grade als die wunderbarsten Aühnenefsektc. S"
zählt ein amerikanischer Dramatiker von cincr ^ ^
die auf der Vühne Furore machte; dabei war ^ 5
wie sie für ihre Rolle dressiert worden war, die ̂  ,.
bar einfachste. „Jeden Alieno kam die Katze a n ^ .

„Ich werde mit einigen tüchtigen Polizcib^,
teil Rücksprache nehmen und —" Mistreß M ^ -
brach ab, der eintretende Dieller meldete dcn
such des fremden Herrn. ^

Da die Damen den Besuch des FreM^" ^
warteten, so hatten sie bereits Toilette g""? ^ » ,
wurde mit herzlicher Freundlichkeit cmM',^„.
und er äußerte seine Freude, sie wohl zu ̂ ^ '

„Was hat die Untersuchung ergeben?" >^h
Mistreß Burton, nachdem er ihnen gegenü^ ^
genommen hatte. . ^ r

Der Fremde heftete den Blick voll hcrzl ,̂
Teilnahme auf das plötzlich erglühende -l
Ernas. . ^ wi

„Sie müssen einen rachsüchtigen 3 ^ ,M
ben", sagte er, „der verhaftete I r l m ' d " ' H l ! l
seinen Rainen nicht nennen, er gestand »ur, . ̂ ,̂
mit zwei andern gedungen sei, Sie, sobald ^ ,^f
dem Zirkus heranskämen, in einen Wagen 3>' ^ ̂
feil, der vor dem Zirkus stand und ihm 6 ^ " , , ^
zeichnet worden war. Das weitere wnßt^ " ^
oder er lvullte es nicht wissen, er sprach " ' ^ ' l '
mlitim« aus, daß Sie vielleicht Ihren ^'^. . Flill̂
Ihrem Gatten fortgelanscn seien, in dics"' l<
könne das, was er gelan habe, nur a l ö ^ M , ^
dienstliches Wert betrachtet werden. S î>n' , „ ^
se»i und seinen Auftraggeber wil l er nichl ,>ln'»
wohin Sie «ebracht werden sollten, will " ^„1
falls nicht wisse», es war nichts weiter."'^^'>
herail^i ibmMn. Es mag sein, daß er n" ^'»
in den Plan eimMieiht ist, diese Sork' ""' '^L
schen begeht für tliiMnden Xiohn einen ^ ^ , ! " ^ .
weiter nach den Gründen zu fragen. I "1^ .^ l ^
anch, daß einer dieser drei Gesellen d" ' ^ > , <
ansgesloßen hat, nm in der daraus " " ! ^ '
VeM'irrnna. del, Plan leichter nnd sw)"
fühlen zn sönnen."

(Fortsetzung folgt.)
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Wimmten Stelle alls die Bühne, ging auer darüber
NMurg zuln Kaniin, dehiite ihre Glieder u»d legte
>lch dann vor den strahlenden Herd, in dem ,echtes
6l!U(!r' in ^inein Gasofen branlüe; so wirkte die
^ t t l ! äußerst realistisch. Tic Katze spielte ihre Rolle!
"laicht und natürlich, daß sic hänfig lebhasten Bei-
lnll dttanl. Es schien, als ob sie ihre Rolle vorzüglich
^wl!. nnd doch war ihre Trainicrung dazu sehr leicht
Wvcjcn. Kllrze Zeit vor ihrem Auftreten legten wir
!^ in einen Korb, der l,ur jo groß war, daß sie gerade
4"atz ^ ^ , ^ ^ ^ ^ ^^^ ^ ^ ^ ^^.^^ ulndrehe»

^»!lte, nnd dann stellten luir sie an eiueu kühlen
l̂atz im z^ller. Zur rechten Zeit wurde sie heranf-

Fracht und an> Eingang freigelassen, wenn ihr
'^tlchwort' ertönte. Natüllich ging sie über die

uhne zu deni brennenden Feuer und dehnte ebenso
''aulrlich i l M Glieder, da es eine Erlösung für sie
^mtete nach der unbequemen Lage ini Korbe, sich
''me Wn,.»^ ^>^ lodernden Feuers zu lege». Es
l̂Ne schr ^^^^. ^^^i^^z,^ ,̂ > z,„j^- diesen Umständen

ch Dressllr zu einen» anderen Verhalten zu brin-

d '7 (E i n f i d e l e s 3 e sl.) I m Dörfchen Alt-
N in Dstfriesland ist folgende Ankündigung er-

j . ' ^ " - "Der Leichennliterstütznngsverein hält nach
bi? ? " " " t " g , den 28. d., seine Fahnenweihe ab nnd

Ul!t dic verehrliche Einwohnerschaft, dnrch Äeflag
u >> der Hä,lj(>r nsn>. beitragen zu wollen, da Verschiß
,̂.'s! ""^„art ige vereine ihre Beteilignng an dem

"' to änm'agt haben." Das wird ein fideles Fest
^ s e n sein!
, (2.^.(>«»„ l< f ü r e i u e u H u u d.) Ans Lon-
. . ' ' / " l l d geneidet: Der bekannte englische Hnnde
^ M ' r Mi l l ^ i» llibridge hat seine Ehampion „Heath

t " M " genannte Bnlldogge, die im letzten Jahre
^ ' l wenige- als 15>0mal alls diversen HnndeauSstel-
H l ? ' ^ ' " i i m ^ l N'nrde., au deu ameritamscheu
, uoniir George Gould u,n den Retordpreis von

" ^sl'»d verlauft.
ch,> -/ lK r i e g s l o r r e s p o n d c n t e n g e s p r ä>
5, .1 «Herr Kollege, wie viel Japaner lassen Sie in
Mi " ' .^ lncht fallend" - „Ja , mehr wie 20.000
^ / 'ucht. sl,n,ft toinme ich nicht aus. Nach meiner

"ustil leben an nnd siir sich »nr noch vier Japaner
lvi " «""zen Welt." „Wissen Sie, Herr K ollege,
^,, lonn<,>„ eigentlich depeschieren, was lm'r wollen.
M ^ äl'fällig. dann ist's gut na, nnd stimmt'S
^,',,"">>n hat die russische Zensur unsere Meldung
^ ! l i i n i i i ^ . " „Donnerwetter, wenn jetzt eine,
^ ' " e tame!" „Macht nichts. Mein Bericht ist

U/ ~ „können Sie chinesisch, Herr Kollege?"
,^„'""^uicht. Aber meine Leser werden'S jetzt bald

il>.„. ^ ' ' » sch lau a u s g e f ü h r t e r G a u u e r
^„ '"1.) Ein durch die begleitenden Umstände an
6>kn, " ^ Verhältnisse erinnernder Versnch von
s, u,"lindu>l'stnhl hat in der '.'iahe von Marseille
! ^ ^ " " d e n . An einem wegen der starten Steigung
! „ ^ " e n Punkte hatten die ilbeltäter die Geleise
k i M ^ Uchhn'iert nnd die dadnrch herbeigeführte
^ ,,. ^ "äög^ung benützt, um unter den, Schutze
^ t,^!> ^ ' ^"stlvagell zn besteigen: auch hatten
M«d> ^'^unnen, sie einiger gewichtiger 5iolli zn
^»Wji>"'l " ^ das Geräusch die Aufmertfamteit des
s'>»! ^ ' ' "unles erweckte nud das Unternehmen nicht

Abschluss, tonnnen ließ.

^"h l t l ^ ' " der a l s D i c h t e r.) „EiueS Tages",
'nir „ > , ^ " ^ Vluni, „kam einer meiner Freunde zu
""ch st'ls " ^ ^ ' ^ ' " " ' si'»sj"hrigen Jungen mit."
Aiis,^ '^' d,r ciiu'n Kollegen vor", sagte er. Ich be
!'^' Kuli"' ^ " " " ' ^ 'ann freundlich, denn fünfjäh
^ ' l,.ii ' " ' ^'""nnhigen einen noch nicht. «Sein
"K» (5 >?'" " " kleines Theater geschenkt und zu
!^!l ich v/fnung hat er ein Stück geschrieben. DaS
^'ch's?>. ' 2"gen", c>, klärte der Vater voll Stolz.

" ^ ,'"' ^" '^ '^ ' folgenderinaßen: Iu ju les: „Gn
^ n ^ ' '""-' Cousine, wie geht's?" Die Cousine:
^ t . so " " / ' ^ " j l l les" . Iu ju les : „Wenn es dir gut
^ t ' ' . ^ M ) t ^s d,>, < ^ „ ^ ,̂̂ , ^ch s^hr liebt, auch
" 'Wrg. ^us i iu ' . „Natürlich, und wie geht eS dir?"
i "k> >»ü, ' U"it es auch gut, nnr hat mich Plip'-»
" b'r ^ . ? " ^ "'Sgezankt. weil ich immer die Finger
> t , i , ^ ' ^ ' ^ " . Die Eonsine: „Warum steckst du
>ir luiir,.f'"a'r in die Nase?" IujuleS: „Ich lmll sie

^ < ' " ' ' wen.i mir kalt ist." Die Cousine: ..Ah,
">>N ,^ l>" Echlofzgärtner. Gnten Tag, Gärtner."
^iinsch' "^uten Tag. Gärtner." Der Gärtner:
",'il!s,^nuch Ihnen beiden einen guten Tag, Herr
^ ""ch ' ; ^ ' " > Cousine." Iu ju les: „Bringen S.e
^ ^ " U i , " ' was ich Ihnen aufgetrag«, habe^
" ' ! " ! „ . " " ' ' „Was hast du ih,n denn aufgetragen/
^ . ^ ' "Cchöne Nlu.nen aus Zl'cker soll er br.n
^7" l'ch " ' ! l " bei.» Konditor lm.ft." Die Cousine:
? ' ^ . " Mio Zntt,rblnme» .»ehr als die anderen?
i ' " ' r ^ , ' " " 'N ' . i l n,an sie essen fan" " " ' > ' " ' " > ' cs

^ » . . ^ ' da,in labt der liebe Gott Zuckerwass r
^ ' r Gärtner: „Ich bringe sie Ihnen mit:

Sie wissen, Herr Iujules, Ihnen kann ich nichts ab-
schlagen." Iu ju les: „Danke, Gärtner, was soll ich
Ihnen für Ihre Mühe geben?" Der Gärtner: „Was
Sie wollen." Iu ju les: „Nun wohl. dann gebe ich
Ihnen die Hand meiner Tochter." — Der Vorhang
fällt. „Eines Tages gab man mir anch eine Geschichte
zu lesen, die ein sechsjähriges Kind geschrieben hatte
und die so anfing: .Es war einmal ein König und
eine Königin, die hatten keine Kinder; da trafen sie
eine gnte Fee, die sagte zu ihnen: .Liebet Euren
Vater nnd Enre Mutter, lernt tüchtig Eure Schul-
aufgaben und I h r werdet erhalten, was I h r
wünscht'. Wirklich brachte 15 Tage danach der König
einen Sohn zur Welt.'"

Lotal- uud Promuzial-Nachrichten.
Auf dcu Grintavcc.

Bo» Henderl Freihcrrn v. Wurz bach.
(FortjeMng.)

Wir passierten steile Serpentinen, gelangten zu
einem kleinen Schneefelde und befanden uns ur-
plötzlich, aus dem Wald tretend, anf einem Geröl l
jelde. Neben einer hohen Felswand ging cs ungefähr
eine Stnude bis zur Zoishüttc. Unterwegs wurden
einige Edelweißblüten gepflückt, die wir stolz anf
unsere Hüte befestigten, und gegen 2 Uhr nachmit-
tags erreichten wir, zitternd vor Kälte, die Hütte,
entledigte» uus uuserer Ober l ider und Schuhe,
hüllten uns in die warmen Decken uud Kleidungs-
stücke der Hüttenbewohner ein, nahmen einen kleinen
Imbiß einige Konserven und etwas Brot ^ streck-
ten uns nach dein Mahle auf Bänken um den Herd
aus und taten einen köstlichen Schlaf.

Gegen fechs Uhr nachmittags erwachten wir und
saheu sofort nach dein Wetter. Zu unserer Freude
flutete allenthalben leuchtender Sonnenjckicin. Da zi>
gerten wir nicht länger. Unsere Kleider waren bereits
getrocknet, wir schlüpften hinein, nahmen die Rnck-
sacke aus und begannen den Aufstieg.

Kurze Zeit ging es durch Kienholz, dann unge
fähr eiue Stunde ziemlich steil über Halden hinan.
Je höhcr wir kamen, desto kälter wurde es. Nuu
abermals über ein kleines Schneefeld, uud dann lag
das schier unermeßliche Geröllseid des Grinlavec vor
uns. Wir mußten sehr eifrig nach der Wegmartio
rung suchen, denn einen Führer hatten wir stolz ver-
schmäht. Nebelsetzen flogen an nns vorbei, während
ein kräftiger Wind für Ablühlnng sorgte. Die Sonne
ging bereits unter und tauchte die Berge in Pnrpnr
glut! Weiter! Über Geröll und Felsen höher, im-
mer höher. Jetzt endlich zeigte sich der Gipfel; noch
eine halbe Stnnde, nnd wir standen oben. Ein stau-
nendes „Ah" entfnhr meinen Neulingslippen. Der
Mond war hell aufgegangen nnd beleuchtete das
wunderbarste Pauorama. Tief unten reihte sich
Wolke an Wolle, die in der Mondbeleuchtuug wie
ein weites Meer aussahen, währeud sich die Berg
spitzen wie Inseln nnd illippen daraus erhoben. Ob-
schon es U Uhr abends war, sah man die Bergspitzen
der Karawanlen, der Iulischen Alpen, der Dolomit
ten, ja selbst die des OrtlergebieteS. Gegen Norden
konnten wir an der imposanten langen Wand des
Grintavec hinabblicken. Steiermark, Kärnten uud
Krain lagen zu unseren Fü!>n, allerdings von Wol-
lrn und Nebel neidisch versteckt . . . Nach langer Be-
trachtuug, die uus alles vcrgesseu ließ, öffneten wir
unsen' Nncksäcke, und bald kreiste der Becher, aller-
dings nur mit schwarzem Kaffee gefüllt. Es war der
letzte Tropfen, mit dem wir nns stärkten; noch ein
wenig Zucker nahmen wir zu uns, zünoeteu unsere
letzte,, Zigaretten an, und nach einer Weile begann
der Abstieg. Glücklicherweise hatten wir eine Laterne
niitgebrncht; der Mond. der allmählich tiefer sank.
konnte uus die Wegmarkierung nicht genügend er-
leuchten. So stiegen wir denn hinab, immer ange
strengt nach der Markierung snchend. So ging es
lange übers Geröllseid, dann aus Halden dahin.
Plötzlich verloren wir die Markierung; suchten eine,
zwei Stunden, bergauf, bergab - nichts zu finden!
Allmählich ging anch unser Licht ans, während uns
der Mond schon lange verlassen hatte. Plötzlich verlor
ich den Halt, ich überschlug n'lch und fühlte dann,
wie ich in die Tiefe stürzte. Aber schon fiel ich wieder
ans glücklicherweise so weich, das; ich ohne Beschädi
anng anssprang nnd weiter Niche» konnte, Inzw^
schen war uns jedoch das Licht ansgegangen, und w,r
konnten nicht weiter suclM. Wals blwb uns übr'g,
als hier den Morgen abwarten. (Schluß folgt.)

Aus cincm Wiener Künstleratclicr.

«oerr Hanptmann Fridolin K a u 5 i 5 veröffent-
lichte ' „ der Sonntagsnnmmer des Wiener „Vater-
land" nachstehenden Artikel:

I n dem ehemals prunkvollen Mcckm'tateliev in
der Gnßhansgasse, in welchen die von, prachllicben-

den Meister Makart mit altrömischemLuxus uno Raf»
jinement arraugierte» Künstlerscste uud Abende
stattfanden, befmoet sich nun eine schlichte, jedeu
Schmuckes entbehrende Arbeitsstätte zweier hervor-
ragender Iüuger der plastischen Kunst, der alademi'
scheu Bildhauer Alfonso Canciani und I van Zajec.
Letzterer, dessen Wirteu diese Zeilen gewidmet siud,
wurde am 15. I u u i 1U69 als Sohn eiues iu Krain
betanuten atademisäM Bildhauers in ttaibach in
ärmlichen Verhältnissen geboren, besuchte die Schulen
iu Laibach nnd genoß, da er eiue unbezähmbare Nei-
gung zur Bildhauerei bezeigte, deu ersten Unterricht
in der Plastik von seinem genial veranlagten Vater.
M i t zwanzig Jahren kau, er in die Kunstgewerbe»
schule nach Wien, welche bekanntlich der Schrittmacher
für die hohe Kunst ist, von wo er an die Akademie
der bildenden Künste übertrat, welche er durch vier
Jahre besuchte. Er war eiuer der besten Schüler un-
seres berühmteu Hellmer und erhielt bereits im er-
sten Jahre seiner akademischen Lausbahn unter 50
Konkurreuteu den zweiten Kompositionspreis. Zajec
genoß ein Staatsstipendiuu, uild wurde auch von
der bekannten traiuischeu Mecänatin, Frau Josefine
Hotschewar aus Gurtfeld in ansgiebiger Weise mate-
ricll unterstützt. Nach Absolvierung der allgemeinen
Bildhanerfchule trat er iu Professor Kundmanns
höhere Spezialschule für Bildhauerei. Auch hier er»
hielt er im Laufe des ersten Studienjahres den Spe»
ZialjchulprciS. Der junge Künstler erhielt schon wä'h-
reud seiner Studienjahre mehrere Austräge, zumeist
aus seiner Heimat, welche größten,!,'!!--> znr Aus-
schmückung von Gotteshäusern bestimmt waren. Für
das Palais Pinxheiin in der Rotenturinstraße model-
lierte er die prächtige, vier Meter hohe allegorische
Gruppe „Handel und Industrie", welche am Giebel
des Palais aligebracht ist, wegen der Enge der Gasse
jedoch nicht recht zur Geltung gelangen kann. Sein
Modell: „Der Acterbau" war im Jahre 1900 im Pa-
riser Salon ausgestellt und lobend erwähnt. Über
Auftrag seines Gönners Artur Krupp führte er die
„Schlangenbändigerin" (Beleuchtungskörper) zur
vollsten Zufriedenheit seines kunstsinuigenAuftragge-
bers aus. Zajec' „Satyr", der sich gleichwie seine
Gruppe „Adam und Eva" im Landesmuseuni „Ru-
dolsinum" i l i Laibach befiudet, war im Künstlerhause
ausgestellt und hat der strenge und objektive Wiener
Kunstkritiker Dr. I l a diese Koinposition als eine
„sehr kräftige, tief empfundene und lebhaft kom-
ponierte Figur" bezeichnet. Deu ersteu bedeutenden
Auftrag erhielt Zajec aus seiner engeren Heimat,
welche feinem Preäerenoekmalprojekt bei der statt-
gehabten Konkurrenz den ersten Preis zuerkannte
und zur Ausführung bestimmte. Der Dichter ist in
natürlicher, nonchalanter Haltung nuf einen» Sockel
stehend dargestellt. Rückwärts erhebt sich ein Fels»
block, auf welchem die mit eiuem leichten Schleier be-
kleidete Mufc iu sitzeuder Stellung einen Lorbeer-
zwcig über das Haupt des Dichters hält. Die 3'5
Meter hohe Gestalt Preüerens wurde bereits in der
k. l. Kunsterzgießerei gegossen. Das Denkmal mit
Sockel nnd Architektur wird die imposante Höhe von
12 Metern erreichen.

Zajec ist auch eiu vorzüglicher Porträtist und hat
bereits viele Büsten künstlerisch ausgeführt; er besitzt,
wie die meisten wahren Künstler, einen besonderen
St i l nnd Eigenart, welche in all seinem Schaffen
erkennbar ist. Sein künstlerisches Schassen umfaßt
daher zwei verschiedene Gebiete: das Porträt und die
dekorative Knnst. Ein Meister ist Zajec in der Dar-
stellung weiblicher Alte.

Seine Frauentypen sind zumeist idealisiert und
voll Weichheit und Anmut. (Schluß folgt,)

- ( M i l i t ä r - D u r c h m ä r s c h e.) Anläßlich
des Rückmarsches vom Manöverselde im Küsteulande
wird das k. uud k. Divisionsartillerieregiment Nr. 7
am 2. September in Görz den Marsch nach Laibach
antreten, am selben Tage in Wippach, Oberfelo und
Gradi^i-e, am ::. i i , Adelsuerg ,md am 4. in Oliei'lm
bach nächtigen und au, 5. September in Lmbach ein-
treffen. Die 1. Eskadron des t. und t. Dmgo,,errc.^
n.ents Nr. 1 wird an, 2. September m G"rz a ' b '-
chen. an. selbe» Tage in Heidcnschaft, mn Z. m Unter-
3oitsch, am 1. und 5. iu Uuter .^ka , an, 0. m
>lmren, am 7. in Franz, am 8. m Hohenegg nachw
gcn nnd am li. September im Bestimmungsorte
Windisch Feistritz eintreffen. - Die 4. Eskadron des-
selben Regimentes bricht an, 2. September iu Görz
anf. marschiert über Zoll-HrMca nach Graz- näch-
tigt am 5 September in Zoll. am '.;. in Obcr-Loitsch
an, 4. und 5. in Waitsch. am 6. in Prevoje, am. 7
m Loschitz. am 8. und V. iu Cilli. am 10. in Gono-
bch, cnn 11. m Schleimtz, mu 12. uud N. in Strcch.
an, 11. in Wildou uud trifft am 15. September im
Garmsousorte in Graz em. f

^ ( M i l i t är - T 0 n derzüae.) Die gestrige
„Klagcufurter Zeitung" meldet: Morgen. Donners.
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tag, fahren mit Mil i tär °Sonoerzügcn: das dritte
Batalllon des Laildw. Inf.-Reg. Nr. 20 und ein Ba-
taillon des Landw.-Ins.-Reg. Nr. 3 von Kühnsdorf
nach Marburg, ein halbes Bataillon, des Landw.-
Inf.-Reg. Nr. 27 (famt Reservisten) von hier nach
Laibach; übermorgen fahren mit Mil i tär Sonder-
zügeni zwei Bataillone des Landw.-Illf.-Reg. Nr. 20
von Kühllsüorf nachCilli. drei Bataillone desLandw.-
Inf.-Reg. Nr. 27 (samt Reservisten) von hier nach
Laibach, ein Bataillon des Landw.-Inf. Reg. Nr. 5
(samt Reservisten) von hier nach Trieft, ein halbes
Bataillon desselben Regiments (samt ))tt'i!.'l M!!. >>!
uon hier nach Görz, zwei, Bataillone desselben Regi-
ments (samt Reservisten) von hier nach Pola.

— ( E r n e n n u n g e n i m M i t t e l schu l -
d i e n st e.) Nie man uns aus Wien meldet, hat Se.
Exzellenz der Minister für Cultus und Unterricht
dem wirtlichen Religionslehrer an der Kommunal-
Realschule in Id r ia , Alfred L e v i ü n i t , eine Lehr
stelle am 1. Staatsobergymnasium in Laibach uild
oenl Professor aill Staatsgmnnasiuin in Gottschee
Eduard P h i l i p p eine Lehrstelle am S'taatsgym
naftum in Leoben verliehen, lveiters den Supplenteil
an der Staatsoberrealschule iu Laibach Dr. Michael
O p c l a zum wirtlichen Lehrer für diese Anstalt
ernannt.

- ( E i n e neue B r ückenv er o r d nu n g
des l . k. E i je n b a h n m i n i s t e r i u m S) ge
langte gestern zur Verlautbarung. Wir werden über
deren leitende Gesichtspunkte morgen auszugsweise
berichten.

(K o n t r o l l s v e r j a m m l u n g e n.) I i u
politischen Bezirke Adelsberg findet heuer die Kon
trollsversammlung der nichtattiven Mailnschaft der
t. t. Landluehr am ^. Otlober in Ädelsberg sür den
Gerichtsbezirl Adelsberg, am 10. Oltober in Wippach
sür den Gerichtsbezirt Wippach, an: 12. Oltober in
Senosetjch für den Gerichtsbezirl Seliosetsch und am
14. Oltober in Ill.-Ieistritz für den Gerichtsbezirk
I I I . Feistritz, jedesnial um !) Uhr vorniittags statt.
Die Nachkontrolle wird am 2U. und 29. November in
der t. l . Landwehrkaserne in Laibach abgehalten wer-
den. — Die Kontrollsversammlung der nichtaltiven
Mannscliaft des Heeres und der Kriegsmarine des
politischen Bezirkes Adelsberg fuldet heuer an fol-
genden Orten und Tagen statt: am :^1. Oltober in
Wippach für den Gerichtsbezirk Wippach, am A. No-
vember in Senofetfch für den Gerichtsbezirt Seno-
setsch, ani 1. November in Ill.-Ieistritz für den Ge-
richtsbezirl III.-Feistritz und ani 5. November in
Adelsberg für den Gerichtsbezirl Adelsberg. Die
Nachkontrolle wird am 25., 20.. 2«. und 2'^. Novem°
ber beim l. und l. Ergänzungsbezirks-Kommando
Nr. 97 in Trieft abgehalten iverden. ^ f—

— ( D e r V e r e i n z u r E r b a u u n g e i n e s
L e h r e r t o n v i t t e s i n L a i b ach) versendet an
Schul- und Lehrerfrcunde einen Aufruf, in dein diese
unl materielle Förderung diefes humanitären Zwek-
kes gebeten werden. Die Lehrerfchaft hat im Verlaufe
der letzten zehn Jahre allein den Betrag von 20.000
Kronen für den Lehrerlvnviltfond aufgebracht, doch
reicht diese Summe selbstverständlich noch lange nicht
aus und die Idee des Lehrertonviltes dürste in ab-
sehbarer Zeit launi realisiert werden, wenn der Ver»
ein nicht Zuschuß und Hilfe bei Schul- und Lehrer-
freunden erhält. Nie der Aufruf betont, ist das Leh-
rertonvikt für die gesamte Lehrerschaft in Krain, Un^
tersteiermark und im Küstenlande ohne Rücksicht auf
die Nationalität oder die politische Färbung der Lehr-
kräfte bestimmt und verfolgt den Zweck. Lehrerwaisen
und Lchrertindern zur Zeit ihrer Studien dasEltcrn-
haus zu ersetzen. Dem Aufrufe liegt auch eine vom
Herrn Oberingenicur Franz 5 u 6 e t entworfene
Skizze der Fassade des projektierten Baues bei. —
Die Bestrebungen des Vereines verdienen jedenfalls
die weitgehendste Förderung, und so sei denn auch
unserseits darauf besonders aufmerksam gemacht.

— ( D i e ös te r re i ch i schen U r b a r e . ) Die
Wiener Akademie der Wissenschaft hat, wie wir sei-
nerzeit meldeten, den Beschluß gefaßt, die landes-
fürstlichen Urbare Dsterrcichs zu sammeln und zu be-
arbeiten. Es sind dies alle Urkunden nnd Handschrif-
ten, welche sich auf die Verteilung des Bodens, der
Bevölkerung, die Zinse, Abgaben, Vodenproduktion,
Maße, Münze und Preise beziehen und dergestalt ein
Bild der gesamten kulturellen Entwicklung des Lan-
des in frühester Zeit darstellen. Der erste Teil dieses
Monumentalwerles. welches Nieder- nnd Oberöster-
rcich nn i:j. und 14. Jahrhundert behandelt, wnrdc
soeben von den Professoren Alfons Dopsch und Dr. V.
Levec fertiggestellt.

— ( S a n i t ä t s - N o c h e n b e r i c k t ) ^n der
Woche von. 21. bis 27. August kmucn in "aibach N
Kinder zur Welt (15-2:; pro Mille), darunter eine
Totgeburt, dagegen starben 21 Personen (!'.2 27) pro
Mi l le) , und zwar an Tuberkulose 4. infolge Schwn-
flusses 2, infolge Unfalles 1, an sonstigen ttranllM-

ten > < Personen. Unter den Verstorbenen befanden
fich 7 Ortsfremde (2!)'1 ^ ) und 5 Personen aus An-
stalten (Hl'A <A). Infeltionsertranlungen wnrden
gemeldet: Rotlauf 2.

- ( T o d e s f a l l . ) Heute nachts starb hier der
Handelsmann an der Römermauer, Herr Josef J a -
l o p i <', im hohen Alter von d>2 Jahren. Herr Iato-
pi5 hatte es im Laufe der Zeit verstanden, fein Lan-
desprodultengeschäst durch unermüdlichen Fleiß und
die strengste Solidität auf eine außerordentliche Höhe
zu bringen; er unterhielt weitverzweigte Handelsbe-
ziehungen in verschiedenen Ländern, namentlich auch
in Ägypten. Als ein durchwegs rechtlich denkender
Mann von biederen,, lauterem Charakter genoß er
in seinem weiten Betanntentreise die größte Hoch-
achtung und Wertschätzuug. Das Leichenbegängnis
wird morgen um 0 Uhr abends stattfinden.

( S c h w u r g e r i c h t s v e r h a n d l u n g e n.)
Gestern fanden unter dem Vorsitze des Herrn k. k.
Landesgerichtsvizepräsioenten Josef P a j l zwei Ver-
handlungen statt, bei denen Herr t. t. Staatsan-
walts Substitut Rudolf Tfchech als Ankläger fnn
gierte. Die erste Verhandlung wurde gegen den 22
Jahre alten, zuletzt in Birnbaum (Obertrain) wohn-
hasteil Arbeiter Franz knsterkiü durchgeführt. Die
Verteidigung des Angeklagten führte Herr Advokat
Dr. Karl T r i l l e r . ünsterM hatte ill der Nacht
alls den 25. I n l i d. I . in Oberbirnbaum zwei Arbei
ter namens Peter Bra« und Franz (Hnggenberger in
dem Momente überfallen, als sie in ihre Wohnnng
heimkehren wollten. Ersterer wurde durch einen
Steinwnrs anfs linke Schnlterblatt getroffen, wäh-
rend letzterer vom >^nster«i5 derartige Schläge mit
einem Holztnüttel auf den Kopf erhielt, daß an der
linken Schläfenfeite die Schädeldecke eingedrückt
wnrde illld er infolgedessen starb. Hnsterkiö war in
der vorangegangenen Nacht bei einem Raufhandel
von einem Arbeiter verletzt worden nnd hatte dafür
Rache üben wollen; indessen irrte cr sich in der Per-
son nnd brachte statt dem wahren Täter dem Gng-
genberger tödliche Verletzungen bei. Das Urteil lau-
tete alls füns Jahre schweren Kerlers mit einem Fast
tage monatlich nnd einsamer Absperrung in dunkler
Zelle mit Fasten und hartem Lager am 24. Ju l i jeden
Strafjahres. '

* ( K e l l e r f e ner . ) I m Haufe am Reber ü,
hatte die dort wohnhafte BettdeckenerzeugerinRosalia
Pav»i<^ der Firma Sonvan Watte in dem unmit-
telbar lieben der Wohnung befindlichen Keller ans.
bewahrt. Als sie hellte nachts um 3 Uhr mit ei'ner
brennenden Petroleumlampe in den Keller Wasser
holen ging und in ihr Zinnner zurückkehrte, verspürte
sie einen aus dein Keller dringenden Brandgeruch.
Sie weckte rasch die Nachbarn, die sich zum Keller be
gaben und die Watte lichterloh brennen sahen. Mi t
Hilfe einer herbeigerufenen Feuerwehrableilnng un-
ter Leitung des Herrn Feuerwehrhauptmannes Lud-
wig Stricclj wurde das Feuer bald gelöfcht. - Die
Entstehungsursache des Feuers konnte bisher nicht
ermittelt werden.

" (E n t w i c h e n e Z w ä n g l i n a. e.) Die beim
Hotelbaue „Unioll" beschäftigten Zwänglinge I v o
Cegovi^' aus Talmatien nnd Johann Spornr aus
Pella find vorgestern nachmittags entwichen. Letz-
terer, der noch einen Monat interniert zu sein hat,
wurde vom Auffeher Vehovec in der Dalmatingasse
ereilt und, da er angetrnnten war, sofort i l l die
Zwangsarbeitsanstalt eingeliefert. Eegoviö nahm die
Richtung gegen den Tivoliwald.

" ( U n f a l l . ) Gestern abends wollte der 6:>.jäh.
rige Mann Josef Kapler i l l etwas angeheitertem
Zustande den über den Grada«öimbnch führenden
Steg pafsieren, fiel aber ins Wasser. Dies bemerkte
der Arbeiter Abel Eingerle, der mit Hilfe des Tisch
lers Ignaz Vehar den Kapler aus dem Wasser zog.
Die hievon verständigte Polizei ließ den Kapler ärzt'
lich untersuchen und, da er am Kopfe mehrere Ver-
letzulMn erlitten hatte, mit dein Rettungswagen ins
Spital überführen.

'- (G r o t i e n b e such i n A d e l s b e r g , )
I l l i Monate Angnst wurde die Adelsbl'rger Grotte,
die Zahl der Massenbesuche abgerechnet, von 1515
Personen besucht. —t—

^ ( G e m e i n d e v o r s t a n d s w a h l . ) Bei
der am 17. Anglist vorgenommenen Nenwahl des Ge-
meindevorstandeS der Ortsgemeinde Grüble wurden
Miko 5ielko in Grüble zum Gemeindevorsteher, Ivan
Tragoö, Mate Url) und Miko Regina, alle in Grüble,
zu Gemeinderäten gewählt.

- ( W a h l des Nez i r t s st r a ß e n au s -
schusses f ü r den Gc r i c h t sbcz i r k A d e l s -
berg . ) Bei der gestern in Adelsberg erfolgten Wahl
in den Bezirksstraßenansschuß wurde Herr Ioßef

, D e t l e v a znm Obmnnm' nnd Herr Gregor P i k l ,
beide ans Adelsbera. zn dchVnStellverin'ier »^wälilt,

' l'

( D i e N e u w a h l i n d e n B e z i r t s sN a-
ße na u s s chuß vo n L i t t a i) findet am M Sep
telnber um 9 Uhr vormittags im Gasthanse „3^ ,
tuna" in Littai statt. Der Schlnß der Wahl ist "">
N Uhr vornlittags festgesetzt. jk,,

( W a h l . ) Bei der am 2!<. AngB ,"'
Krninburg ersolgteli Neuluahl der Filnttionär^ I>l>
den dortigeil Bezirtsstraßenansschuß wnrdeli d>̂
Herreil Franz S t r u p i, Realitätelibesitzer in ^>'
<i<', zum Obmanne llild Heinrich Freiherr von ^"
z a r i l l i , Gutsbesitzer ill Flödnig, znm Obn>"»"
stellvertreter gewählt.

( D a s B ü r g e r t or PS i n Rl l<dol i^
ive r t) veranstaltet Sonntag, den l. d. M., ̂ u " '
Allsslng zllin Mrvar am Hrib. Da sich anch der M
sangsverein „Doleiljsto pevsto dru^tvo" dici^^
Allssluge allschließt, dürste die Beteiligung M " '
des Publilulns sehr lebhaft fein, zumal die A i "
flüge für diefes Jahr hiemit ioahrscheinlich bl'c»^
sein luerdell.

( T ö d t l i c h e r S t u r z v o »n P l ^ ' l ^ ^ ,
An, 27. August vormittags stürzte der l:'. Ja lM " "
Inluohllerssohil Valentili Poljanec ><l Vojsko so >"'
glücklich von einem Pserde, daß er tot liegen l'lu' ^

' (V o lil P f e r d e g e j c h l e i f t.) Am 27. "lu
gllst mittags ritt der Inwohnerssohn Valentil' ^
janec aus Vojsto, Bezlrl Loitsch, aus nngeichirl'"'
Pserde a>ls dein Gemeindew^ge iii Vojsto. ll»>"'
des Hauses des Gemeindevorstehers Valentin ^
scheute das Pferd und warf den Reiter ab. T»^'
verwickelte fich beim Stnrze mit den Füßen i» /^
Zngslrang, blieb hällgen nnd wnrde anl dem l^!,'^,^
Boden ülx'r 270 Schritte »ueiter geschleift. H l " !
erlitt er so schwere Verletzungen, dau er in sl>»! ^
llnlei^ llach deul Unfälle verschied. '

' ( S c h a d e n f e u e r i u f o l g e B l i t ) s ^ ) ^
ges.) Anl 2:i. August früh ,chlng der Blitz ">^
Harse der Besitzerin Johanna Tomc ill Laake, ̂ ö>
Steill, wobei das Feuer dieselbe samt den dari»
findlichen Getreide- ulld Heuvorräten einäschert "^
eillen Schadell von l>00 I< verllrsachte. Die BesW
loar liicht versichert. ""^

( W a s s e r l e i t u n g . ) Die WassM'"'^
guiigsalllage für die Ortfchaften Ž îce, Zagoricli »
Dolenje im politischen Bezirke Stein gelanate t"
lich zl,r Vollendung. Die technische Kollandi""^
dieses lleuen Wasserwerkes sindet anl ,l0. d. ^ - >̂

' < < > l ^

( G e s l l n d e n ) wllrden an, Siidbahnho!'' .̂
Kofser mit Kleidern, ein Seil und ein Sack Z" .
Vom Wachmanne Johann Gasperlin wnrde ein ^
ßerer Geldbetrag, vom Magistratsbeamlen ><^^ '
denil ein silbernes Armband gefunden. ,„.

' ( V e r l o r e n ) wnrde eille Zn>a»zilil^'"
ilote. ^

Theater^ Kunst und Literatur.
(Z n r s ü d s l a v i s ch e n K u n st a n s! ^,

l u u g i u B e l g r a d ) , welche im lausenden ^ o ^ ,
stattfindet, werden von slovenischen Klinstlcl»^ ^
Klliistgegenstände abgeschickt werden. An ^ " ».
stellung werden 27 slovenische Künstler teiliu'li' ,

( D a s S ä t l i n g e r T ron 'p^ ' , ' ,i
fchlo ß) Schönau gelallgte ain 27. Allgust s» ' . " " ^'
lichell Versteigerung. Es luurd^' vom Fabw" ^
Balli) in Basel um den Preis von 102.0O) ^ ^
standen. ^ ^ ^ ^

Geschäftszeitung. ,
- ( A d r e ß b u c h S l a v o l l i e n s . ) ^ ' ^ ^ '

malige Ausgabe ist soeben erschienen. Das Adn!^,,,
ist llach amtlichen Qnellen ill praktischer 3 ^ ' " ^
faßt nnd enthält die protollierte» nnd >u^p'' ,,l,!,
lierte» Hand^lsfirmell, die iildllstri^'llen nnd^ ' ^,,
Unterllehlnungell, Sodaluasser nild Essia'^" ^>
Benzinmotoren- und Dreschmaschinenbesitz '̂ ^ ^ ,
kereien, Gastwirte :c. zirka K00l) Adressel,. ,^c
5 l<. Bestt'llmMi, sind an die Handelsla'!"' ^ l
amteil Rlldols Woger llnd Matthias Hevest) "
zn richten.

Gelegramme
des k. k.

Der russlsch-japnnische Krieg. ,„
T o k i o , : ; l . August. (Amtlich.) Üb " H . B '

H5., 20. und 27. d. ill der Richtung "",'. ^ . ' . ' »
stattgefilndenen Kälnpse wird berichtet: T'^' ^ ^ i ! ^
lilee begann am 25. d. den Angriff auf d" ^ , .^
der eine starke Stellung auf einen, der st""'',. B' l
2!i Meilen südöstlich von Liaojang, ' " » " ' " , i ! ^ l
zuni Abende des 25. d. gelang es den' l̂ j- .̂ . ^ l

! Zelltruni, nach einem Bajonettangriffe >" '̂̂  l
fanterie. die Stellullg der Russen zu ' " ' l ' " " ' «



I Üii'f&firiibt neben um" nllcii ^emmubtcn, ^reiwbeu unb Söefannten bie traurige B
I Madjrirfjt uo" bcut .^injdjcibeii unsere« uielgciiebtni iBatcrS unb $rofjöater8, be8 .$errn I

I sträng Qafxopic I
I tjnnbdemnnu unb ^niiobrsit/rr H

I lüclrficr Ijciitc am 31. August ltm ijalO 10 W)v nad)t&, nat^ langen, feueren Seihen, »w- •
I [e[)cn mit ben r>cis. ©tcrbefaframcnten, im 83. fiebenajo^re selig im J&errn entWtfcn «P. H
• ®ic irbijrfjc .'pimc bcž teuren Verblichenen tuirb arrettrtfl, bett 2.®tptem»et, H
I um « M)V i m ^ m t t t a f t ö im !£raue^aufc an her SHönienitauer Kr. 4 eingesegnet H
I "bann auf beni ^rieb^fe i U © t ^riflop^ jur ewigen Stu^e bestattet werben. •
• ©ie tieil. ©edeumeffen luerbcn in innreren Airmen gelesen. H

• Vaitmcl), ben 81. August 1904. •

I »ofef 3«fo^iör Äaufmnnn; JHî avi» ^rtfo^ič, as ab. ^aler, 6öf)nc. •
I Sliereiia 2>c0cUc, AajfierSgnttin; mavia %tvcn, ©übbaljno?{ijiaU=8ßittöc, Xöc t̂et. •
I ^cittrirt) 3ct»c^c, ila(ficr, ©djttjicgerfotjti. I
I »iartlja, »iatia unb ^riebri^ §cren, Stanlo ^ebetoe, Cntel. I
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^>' rechte l„>d der linke I l i i ^ e l der Nüssen setzten
'"'"> harlnäckizien Widerstand fort. 1!lm ^0. d. wurde
^> erbitterte >la>nps wieder aus^enouimen, doch blieb
""̂  Widerstalid der Nüssen nu^eschN'ächt. Spät
'wl'üds N>m f dor rechte ^li iael der Japaner nach bln
'^'Nl.^alüpf^ die linte f laute der Russe« zurück n»d

uoli,^^> ^ ^ G^chiitz^. H,„ ^7. d. nalmieu alle ,a
^u>,ll>l'n Kolonnen deu >iaulpf wieder ans ü'id b,'i
^»lieuuiltelz-Ki!!^, war die u"NHe Linie dc>r seind-

'̂» ^tellnngeil i „ die Hiinde der Japaner gefallen,
""'> sie »nuesähr >̂<»U ^ a n i l verloren hatte». Zu«

«^cher ^ ^ t marschiertell die zwei andere.» japani-
! je» Ärnieen ae^e» Anscha»tscha», voil wo sich der
M'ind ohln' Widerstand znilickzoa. Die Japaner ver
Wutci, l>>i, H ^ „ 5 , u>ahrend eine andere japanische
^'<"lu»a ih„, ^^, ^ ^ abjchliitt. Der Ieino floh
^'nnil i i l l iu äußerster Verwirrnu« iu der Nichtuiiü

"l ^'aojan^, wobei er anscheinend beträchtliche Ver-
''^' dllrch daü Heller der Japaner erlitt. Tiese er-
"Utt^n ^cht Ioldgeschiitze, MiluitionSvorräle und

""e Wauen.
^ P N e r s b u r « , :^1. Nua.nst. Ein Telcaramn,
K a r o o s besagt - Di<> Japaner griffen ani W. Au
'̂ 'N von 7> Ul)i- fiiil) dio U Ul>r aoend^ die oorge

!.'^'">"> Posten bei Liaojang, nanientlich da^ Zeil-
^"'" und die n>chlc plante heftig an. Alle die zahl
'̂che>> A n g r i f f lourden zu r ü elgc fch l a g c l,. Die
, >!iel>, dcll'li Artillerie U'irtsanl init der feindlichen
'misi^'t^ »lachte,! Gegellaüglifje anf der ga>>,;el,

^ l ' t , C5 tan, bis zum BajonctUainpfe. Nachinit
, , ^ u e l i „ ^ ^ . „ beträchtliche feilidliche Htreitträftc
^ '"lsische rechte plante zu umgehen, wa5 dnill, >> ^
^,l'"!>zwl)m,g der Kieserden vereitelt lvllrdc. Der
" ' " " Nn>> d̂> dortselbst z u ni R ü c k z u g e g e ,> ,̂

^ », »i^hrere iul Xiailje de,s Kaulpfes volli Ieinde
""»»»eü '̂ Positionen N'nrdell bein, Schlllsj des

'""'psrs wieder erobert.
.. ^ ^ ' t e r s b u r g , : ! l . Anglist. Das Telegrainm
^ ^ M ü ^ a l l m i t ü a n l s Saharov berichtet weiter: De.r

^Ps dauerte bis zum Einbrüche. d<:r Duntelheit
^ 'uuld^' ^ist ul» 9 Uhr abends abgebrochen. Die
^,^»>g unserer Truppeu war äuszerst bravourös.
^ alk'» ^,upp^!, lnitgeteilte ^.'achricht von, 20,. daß
,/ l)eld^,>!!iitigl.' Gariiisoll von Port Artur sänüliche
^ 'MlsjV' der Japaner zurückgeschlagen habe, wurde

c M-okcr I ^ , ^ > ausgeuomuicu und hob de» Geist
^ ""ldaten, indeul sie sie mit dem Wunjche erfüllte,
^j/,. . il'U'l ihrrr Knlueradeli llachzllahnle». U>N"'̂ '
5„ " ' l ^ sind noch uicht sestgeslellt. doch jedeusallo
>^!^' ^ ^"^ ^ " h l oer Verwundeten zu schließen,
lich V ^'^ ^"bandstatiouel, passiert haben, dürsten
^ " " üesamici, Verluste ullserer Truppen auf !'.<»M
^ u> belaufe,!. Die Verluste, des Feiudes inüsseu

unulw ,^)r beträchtlich geweseu scui.
,>>„ ^ s c h i f u . Ü0. August. Die heute, hier eiugctrof-
fula !""l!"er des „Novl Kraj" voin ^0. d. enthält
îllcl> > ^ " ' l ^ l "der die. Kämpfe vor Port Artur i

Mvn "l"aigmu hcftige.» Sturumugriffe ruhten d̂ c
s i / " " " alll ^!. d. bis abends. Gegen 11 Uhr rückten
5 v ^ >bcdcute.ndcu Stre.ittrafte.ll gegcn das starke
^ ^ " ' ^ " u t v i j auf der rechte» Flaute der Russe,!
!i(! ' . ^ lieriiigs^» Terraiufaltell ausilützeild, glitten
>!i,,"s.'^ Nothäuw, heran ulld gelangten trotz des
!>nl> .̂ Feuers ill die Nähe des Macis. Vou dort
î» ^ " ''^ "neu Sturmanwuf, winden aber durch

»Volf./"^ude.s Boiler auf alleil Seite» zurückge
t > i ^ ' / ^ u r ^ne japanische Abteilung drang über
^ k, i " ^"' ^cfalle.,lcll bis zum Forts heran, aber
^>ul!> ^er triebeu sie mit dein Bajonette unter
^ch>,.f ^ M " s l " ' z.lrilck. Der Feiuo hatte indesse»
d ,̂, ,̂ !"tg^n erhalte» uild erneuerte todesmutig
^llci/.. ^ " m . luilrdc aber wieder zurückgelvorfe».
^'l>^. ' ^ " l dr i t tel Angriff brachte das mörderische
h i ^ i ^"' Bussen zuiu Scheitcrlt. Dle Japaner solleu
"b^s ^ ' " ' l a w l hiilter deu allstlirmeuden Kolonne»
^ s l w ^"bell. ulli diese eindringlich an 'hre
^»ss^ äu !»üh»l.>l,, zu siegelt oder zu sterbe». Die
^n ^ , , """gtcu lluu ihrerseits Verstärtnugeu fur
^ n . ^ ' ^ b weitere Augriffe uuternoulme» wur
^ ü e I > . , ' " ^ Ulcht dazu. Bei Anbruch des nächste»
t ' l I ^ i /"U'"u» sich ei» Kampf der beiderseitige» Ar
'^te s'..> " l " " " ^bed^ev, der die Matrose» befeh
^^'c> n ' Uch ">f die Mauer uud streckte mehr als
>>id " "' "ut deu> Revolver nieder. Über "»e Py^

> ^n> ""'"Richer ^' iber tletter.ld, suchte der Feind
^ i t t , " ' " W't, von »eue», zu iibersteige». ^'ach dem
'Uitt, ,''«Nffe lvllrde Levedielv durch Gramüe».
i^it «""tet. Geueral Garbatovskij. der schon icchs
>ri^,,°"'U' Echlas in den Grabe» zugebracht hatte,

^'isch „ ^ Wuer der Rüssel, persöl.llch. D>e )a
^ " b ' lr l ' l leri, brachte den Forts schweren -̂ch<v
A ' . > ' w daß General Garbatoustij den Befehl
, ' " r ^ ' , ) " ^räbeil Deckul.g zu s"ckM'. " " ' /".Uhr

> 3 , ^ " " ' t ' n d i . Japaner ihre Vergart,ller,e m
>lk» " " 5 U"lche von den Nusscu erfolgreich ln
"" ^ i '"^'- ^ ' g e u Äliittag nmrde» zwe, lapm

"^'""biei luugen bel.ic'rtt: d.e e.ne h,»lo ,

dein ^»ckerbrot-Hügel, die nildere bei der Eisenbahn-
brücke. Doch zogen sie fich vor del» ruffifchen Feuer
zurück. Um 2 Uhr nachmittags begnuueu die Iapauer
»lit zwölf Geschütze» de» Marsch nach PaMjche»g.
Gege» <! Uhr abends wurde eiu voiu Feiude gegen
die Südostfrout der Russe» gefühlter verzweifelter
Angriff uutcr große» Verluste» für die Iapauer zu-
rückgeschlageu. Hauptmau» SteniplavStij unteruahili
mit einer tleinen Abteilnilg eiueu ersolgreicheu Aus'
fallverfuch, l,m die japauische Batterie znriickzulveifen.
Das Blatt lliacht teine Mitteill lng darüber,, ob die
Rufsen sich auf deu Hügelu zu halteu veriliochteu. Die
Iapauer benutzten ans Steinen gebaute Häufer der
Chinesen als Forts. I l l den Getreidefelder» haben
fie vor der Luifen-Bucht einen große» ArtiUeriepart
uutergebracht.

P e t e r s b u r g , 31. August. Die russische Tete-
graphenagentur ineldet aus Mutdeu vom 31. d. uui,
l Uhr nachmittags: I u der letzteu Nacht passierte

ein Eijenbahnzng mit mehr als ^00 gesa>lge»en Ja-
panern ans dem Kampfe bei Liaojang vom Ä). ill der
Richtnng nach Norde,,. Ein zweiter Zug wird er«
lvartet. Wie es heißt, giugcu die Japaner mehrere
male zum Bajonettangriffe vor, wurden jedoch im-
mer a ll f d e r g a n z eil F r o n t z u r ü c k g e
fch l ä g e n. Der Feind hatte große Verluste u»d ver
lor 'W Kallonen. U»fere Verluste sind noch uicht
betaunt. . , ,

L i n o j a i l g , 31. August. (Neuter-Meldnng.)
D i e S c h l a c h t d a u e r t f o r t , doch ist das Ge-
schützfeuer heute nicht so heftig wie gestern. Die Ja
paner mache» Belvegungen, um die liuke rufsische
Flanke zn umgehen. Beiderseits steht fast die gesamte
Heei'e^machl mit zirta eiuer h n l b e n M i l l i o »
.uäinpser.

L e m b e r g , 31. Augnst. Minislerpräsidcut Dol-
tor v. Koerber inspiziette die Gerichtsbehörden und
die Slatlhalterei nild erniahilte i» sei»er Ansprache
die Gerichtssullltionäre uud die Statthalterei
beaniteli z» trener, die Interessen der Bevölternng
berücksichtigender nnd uilbefailgeller Handhabnng
der Gesetze.

Ess eg, !!<. August. Die „Narodua Obraua"
lviid vo» tompeteilter Seite ermächtigt, die Mel^
diiilg der Blätter, wo»ach der Bischof Strußmayer
anläßlich der Gebllrt des russischoll Throusolgers
eil,e» Gottesdienst zelebriert und snr den Sieg der
russische» Wassen gebetet hätte, als gäuzllch erf»»de»
z» bezeichnell.

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
l U i l l r i , T>r. W i l l y , Vergleich zwischen den verschieb

dcne» Vcttil'bsaiten von Schleusenaulagen, j< b 40. — S i n n e r ,
Dr. «,, Soziale Fuisori,e der We« zum Wohltun, X 4 «0. —
L i c h t r n s t ä d t S., Her Kanarienvogel, lv — W. —Lichten»
städt S,. Der («muftapagei, K — ii0. — Lichte nstädt S.,
Die Zwerg und Zie>Papageien, l i — W . - Lichtenstädt S.,
Dir ><»lmazunenpapagcien, K — W. — ttoch W,, Wechsellunde
iu Frage und Antwort, X 1 50. — Obst I . w., Wie lomme
ich auf einen grünen Zweig? k 2-16. — Obst I . G., Han''.
werl hat einen goldcuru Boden, lv '<: IN, —Obst I . («., Mit»
gift unserer Kinder. K ^ «6. — Gruß H., Die Luftschiffahrt,
« ^ 3(). — Marienllllender 1905, I i — «0. — T r a u d t V.,!

Die Bergheimer Mcibel. K 2 40, - V o g e l W,, Anlauf, Ei»,
richtunss und Pflege des Motorzweirades, K 3 - 1 8 . — Luci»
a n i , Dr, L,. Physiologie des Menschen, ii. Lief,, K 4 80. —
Dahle L., Das Leben nach dem Tode, k 5 40. — Krisch P,
Eine neue Religion, K 4 80. ^ Elrttrotechnil in Einzeldar-
stellungen, Heft 4 : M i c h a l l e , D r . C. Die vagabundierenden
Strüme elettnscher Bahnen, X 3. — D e h n P., Weltwirtschaft'
liche Neubildungen, l< 6 — Z i e g l e r I , H., Die wahre Ein-
heit vou Religion und Wissenschaft, k 4 80. — L i e b e r t E. v.,
Die dcutschcn Kolonien im Jahre 1904. X — 6 0 . - H e l l e r ,
D r T h , Studien zur Vliudenpsychologie. I l 3 60.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. l k l e i n m a y r ^
Fed. Ban»berg in Laibach, Kongrehplah 2,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
SeelMc 306 2 m. Mitt l , Luftdruck 736 0 mm.

„ / i-N Vi. ! ?34 1 ! 2 4 ^
" 9 » A b ! 734 6! 18 1 SW, schwach ! bewdllt !
'/,>7U.ss. , 734-8 16 0 windstill bewöllt j 4 1

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 17»° , Nor»
male: 17 0'.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

x-\^ >ss feste zflässiae

^ ^ — »y T

4**^ weiss unzart. 4 ^
Überall XM haben.

cžV. /̂/w/7r M'rajec
ordiniert wieder Herrengasse Nr. g von

2 bis 4 Uhr nachmittags. (3439)

BB I¥II JjIIIO
ist zurückgekehrt. (3448)

Monatsimmei
schön niöhliort, mit neparatein Kingan^«,
g-AHscDHeitH, in der Nabe den .IiistizjuilaMteH
(MikloKic.stniüoj iNt Nol 'ort zu v e r m i e l e n .

Anzufragen im TieKcIiästo ^ 1 . Žargif
I'etersstraßo Nr. 2. (3447)
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Kurse un der Wiener Oörse vom 31. August 1904. "««^» ẑ« «en z, .rsil«».
Die notierten Knrse verstehen sich in Kronenwciftninn, Nie Notierung sämtlicher Ml le» »>,d der »Liurrsr» Lu!e» verste!,! sich ver ^ t i l l l . ^ ^

Allgemein» Klanlnschuld. ««ld Ware

«tinheitl. Rente in Note» Mai»
November p, K, 4 2" „ , . . 99 30 !»» 5«,
inGilb.IHn,-Iuli pr. K.4'2"/„ W-3N 89 50
„Not, Feor.Mug,pr,K,4'2«/„ ,0<> ib^l^) 3o

U p r i l - O l t . p r « , 42"^ <0N-l5 ,0035
1854er Staat«lose 250 st. 3-2"/« — - - — -
,8«0tl ., 500 st. 4"/., 152 60 «53 60
l»«0ei „ 100 st. 4"/„ ib» 50 185 5«
l8«4er „ lO0 st. - > 257 - l^6l-
dto .. 5« st. . . »57-—2,;, '-

Dom.-Pfandbl. ü, 120 st. 5"/» . 284 25 295 2,'

Staatsschuld der im Kelch»'
rate verlrelenen Königreiche

und Länder.
OeNerr, Goldrentc, stfr., 100 st.,

per Kasse 4°/« ,,9-lU ,19 30
dlu. Rente in Kronenwähr,, stfr.,

per »asse 4"/„ S9-30 99 50
dto. bto, dto. per Ultimo . 4"/« 8» 25 »»45
Ofsterr.Investitions'Nente.ftfr.,

per Kasse . . . . »'/,'/» 91,0 9,30

Oisenbahn.Vtaatsschuld-
verschreibnngen.

lllisabethbahn in ». . steuerfrei,
zu 20,000 Kronen , , 4°/„ „ 8 20 l l » öN

^ranz Josef «ahn l» Silber
idiv. St.) . . . . 5'///„ ,27 75 «2» 7b

Nubolflbahn in Kronenwühr.
steuerfrei <div. S t . ) . . 4"/« »9 40 »00 4<>

Vorarlbergbahn in Kronenwühr.
steucrf:., 40« Krone» . 4"» »950 ,0« 50

Zu Vtaatsschuldutrschrelbun'
gen llbntftemp.<5isenb.'Nl«tn.

«tlisabethbahn 200 st. KM, 5'/«'/»
von 200 st 5l<»'- 5,1

dto, Linz-Budw, »00 f l , ö. W, E-
5>/4"/„ 4 7 , - 4 7 8 ' —

dto. Salzb,Tir. 200 f l , «. W. S.
5°/, 44» —44» -
b. i tarl Ludw.'U. 20!» f>. K M .
5"/„ von 200 fl — '— " '—

Geld Wa,c
Vom Etaate zur Zahlung

übernommene Eisenb.Priur.
Oblinationen.

Elilabcll,bah» «,<x> n. 300N « l .
4"/„ ab i0"/„ N5 80 ,1« 80

«tlisabethbahn, 400 u, 200« Ä)l.
4«/„ »» '7ü l l»-70

ssranz Iolef. V . , !tm, 1884 (div.
E<) T i l b , 4"/„ ' »9-50 ,l)tt-50

Galizische Karl L»dwla-Nahn
(div. St.) E i lb . 4"/« - - - NU »5 l W «.')

Vorarlbl'rsser Vahn, Em. 18N4
<div, St.) Hi lb. 4"/« . - - »« 75 1OU-75

Staatsschuld der Länder

der ungarischen ßrm»e.

4"/n una. Goldrcnte per »asse . ,18 85 ilü'Os.
dto. dlo. per Ultimi» , . . . ,18 3b I,!» 05,
4"/n dto, Nenle i» ,^rllnr»wHhr.,

steilerfrei, per kasi>- , , - »?'»<> 9? !«»
4"/„ dtu. dto, dto. per l ltt imo . »7 — 97ü>»
Una, L l , ' E i l . « » ! . Gold l«0 sl. , — - —--
dto, dto. Silber 100 « . . . —'— —'—
dt». Etaats'Oblig. (Uüg. Ostl,.

v. A. 1876 ^ - — ^ - ^
dto. Lckanlreaal NblVs,-vblla. — - — -
dto. Präm. « . il 10« f l . — 200 I t 2NN 50 808 50
dto. dto, ^ bO f l , —IO0K 205 75 Ü07 75
Thelß-Rea.-Lofe 4"/.. . - - . , « 1 5 0 183 50
4"/„ ungai, Ernndent l . -vbl i«. »7 ük »825
4"/„ lroat. und slavon. detto 98 50 — —

Andere üssenll. Anlehen.

5"/„Tonau Rra,M,!!cihe 187» . lON »0 ,07 90
Anlclicn dcr Tladt Görz . . — — — —
Nxlehen der Stadt Wie» . , .103-50 104 50

dtu. dto. lSllbcr od, Gold) 1^3 — , 2 3 50
dto. dto. s1«94), , . . » 8 - - !»!)-'
bto, dto, (1898), , . . 98-80 100-80

Vürseliau-Nnlehen, verlosb. 5"/» »9- - «9-?»
4"/„ Krainer iiandei-Nnlelien . - - — —

Vrld Ware

Pfandbrief» »tt.

Äudlr, aN„. öst,in5<> ^,verl .4"/^ 99 45 10045
'11. österr, Lande« Hl»p. Ä»st.4"/u «9 «» N»0 »U
Osst, >N!g, Äa»l <<>',^iäl)r, verl,

4"/„ «00 60 101 «0
dlu, dto, 5>0jc>hr. verl. 4"/„ l<>0 N<> l « l 6»

Sparlasse,,. öst., ü O I . , verl.4"/,, ,00 60 1«! <!0

Giftnbahn'Vrioritäl«^
lybligationen.

sscrdi!landi>.Nurdbah„ <lm. ««««', l«l-25 l»2"<i5
Ocstcrr. Norbwestdahn . . . K'7-40 ,07 «<»
Staatsbah» 4 1 7 - i2« 5,0
Südbahn k»'V„vc,,>. ̂ ann,< l» l i 3O5> 50 307 5̂>

dto. t l5"/„ »24-40 125-.»«
Ullss, »allz, Bahn , 1 0 - 2 5 ! ! ! 25
4"/u Unterlrainer Bahnen , . -— " - ' '

Diverse Lose
(per 2tü<l).

«elzlnsttcke '. ose.

2"/„ Nodenfredit iiose Em, 1880 304 — 3,4--
3«/« ,. ,, <tm. !8«9 29U-— 307 —
4"/., Lo»a» Lampffch, »<>" sl, . 274'— 2?»-
5" „ Donnn Negül'Lofe , , , —'— — —

Nnve^inSliche Lose.

Vndap, Basilica (Dmnbau, 5 f l . 21 -— 2 2 ' -
kreditlose 1W fl 4«>- 472-
«llary-Lusc 40 f l . K M . , . . 1 5 « I««---
Ofener Lose 40 fl 15« - 18«-
Palffy-Loie 40 f l . KVi . , , . 162 50 I7ü-
NotenKrenz, Ocst, Nes,, n l«s l . 5 3 - 55>5>l>

,, »ng. ,, .. ! ' i>. 2Ü-25 30- l̂>
RüdolfLose 10 fl KL- 7 I - '
Salm-Lose 4« fl 2,8- - 228 -
2 l , Gl'üois Lose 40 f l . . . . — - — -
Wiener (lomm, Lnje v. I . »874 5»»5« K18-50
Gewlilstsch, d, »"/„ Pr.'Lchuldv.

d. Vodenlreditanst., <tm, 188» 105-— lO9' —
Lalbacher Lose —'— —'—

Mld Wnrc
« M e n .

Tranoporlunter»

«ehxiungen.

Anssiy Tepl, «tiscnl,. 5><>0<i, . , 2 l l « 2,2«-
Aa» ». Aelrieb« M's. siir städt.

Slrakenb in Wic-n lit ^ . —— - ' -
bto. dlu. dtu. ! i l , U , - - - — —

Bülmi, ^ordbali» !50 sl, . . » 4 0 - 3 4 4 —
Bnschtiehrader liis. 50<>fl,KM, 2755,- 2765-

dto, d!u. ,Iit, U) 200 f l . »04l- 104!'
Dona« Lampflchifsalirl«. OcseN,

bester,., 500 f l , K M . . . . 857 — « e i - -
Dur. Äwdi'nl'ach!'!- <i, Ä. 400 l l 4ü!> —492 —
ster'dinaüds «urdb. !00«f l . K M , 5490' 5510
Ll'inb. Czernul», Iassi> - Eifrüb.-

(Gesellschaft ü0" sl, S . . . . 575 - 5 7 7 -
Lluhd, Ors!.. Trieft. 500 f l . K M . <>»9- «!»,'!--
Oesterr, Nnrdwesll'ahn 200 f l . S, 41375 4145"

dto, dto, (lit. l<) 200 f l , S. 4 2 ^ - 4 2 8 50
Prag D>,xe> Vüenb. »00 f l . abäst. 204 !>5> 205, 25
Staatseisenbahn 200 f l . N. , . 6l,n 5« l>»7-5'>
Sndbahn 200 l l , C 8775 8875
Sndnordd. Verb. B. 200 f l , K M , 406-- 4<!7'f,0
Tramway M j . , NemWr,, Prio-

ritäls «lt ie» 1O<» sl, , , . ,5, 25 18- -
U»n.„aliz, Eisenb. 200fl. Silber 40<>-.. 40? —
Un„.Westb.(Raab-Orazi200fl.S, 40?-— 408 —
Wiener Lolalbahnen '.'IltGes. . ,60-— ,»«-

Hanken.

Änglo Oesl, Äanl ,20 f l . . . 27!! 50 280 !,0
Nanlverei», Wiener, 20« sl. . 534- - 585 -
Äodlr. «!!s!.,Ol'sl., N>l»f!,S. . «40 U42--
jtrdt Anst, f, Hand. »,O,»l!0sl. — - - -

dlo, dtu, per Ultimo , . 648-25 64» 25
ttll'dObanI,'.'lllss. IINss.,200sl, , 75» Ü0 7<>!>-5<!
Depositenbanl, ÄNg,, 200 l l , . 432 — 432-50
Eslomple Gcj., Ndrüs!.. 400 X 522 !<0 524 —
Giro „ . »as,e»v., Wiener 200 f l . 42« — 432-—
Hypothelb., Ol's!., 200fl.!!»"/» E. 235'— 255'—

Lci!,t>nb!>!,s. O<st., 200 sl. . , " 4 ' 4 » ^
Oeslerr. nnaar. Ua»l, 6M sl, . »<"3' " «
Ulliunümil 2<»<> sl s.«s. 5<> A . ' "
Versshr^lmns, AN«, 14" sl, . ü'4' - »"'

3»duslrie>1jntel'
nehmungen.

Äaüücl., VlNs,, ,>!,,, ,0» f l . . . ,55 5U l b 7 ^
Eqlidiel !iise,< ,<ni> Stahl I » b .

in Wie» <<«, fl - ' ' ^
ltüenbahiiw. Llihg,,Erj!e, l«0f l , : ?? ' - l»»
,.lt!bemiil, l". Papirrf. », N. « . 12ll- ,»»
Licslnsser Branerei 100 f l . , . 3U4-- >A^
Won'a» Wesellsch,, vest, alpine, 4 4 ! - -»", ,
Praner Else» I » d , l»es, 20» sl, lMt- ^ "
Salsso Tarj Slemlolile» >«0 fl . 5U> ^ °'?I,^
..Scklünlmiihl", Papierf, 2<«> fl. 2 4 0 " «>"
„Ktenrerm". Pawerf n. V. « . «>5,- - " ' ^
Trifailer «ol,Ie»w. «eseN, 7«<l, »03 «'", ,
Wasfe»f, O,.llest.inWien,,00fl. 4»ü " " '
Wann«» Le!ha»s!., All«, in Pest,

400 l i :.»5-' <'"̂ ,
Wiener Ällü«e!rlllchnft ,00 sl. , 's'"' A , .
WienerbernerZienel Vlflien Ges, »l« ' " '

Devisen
Kurze V!ch!en,

Nmsterdam '!'«'< 2 " " A

Pari« 94-X" " ^ '
St, Pl'lersbur« , , ,

Valuten

Dn la !e» l» " ' ' ^ 5
2<>ssra»le».Ntücle , , , . >, »""- ' ,,,,<
Denljchc Mr!chsba»l»u!>» , , > >"'>U «l,',»
I<al>e»!sche «a»f»oten , , , "4 !'5 " ' ^
iXubel'Nolc» l>-5.^ ^

EI».--a».*-sr«rjwu.f , mMm Cm INMLSWI&W? I Privat-DepotH (Saft*-DopoHitH)
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